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Beschreibung

[0001] Die Neuerung betrifft eine Trocknungsvor-
richtung nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] Derartige Trocknungsvorrichtungen sind aus 
der Praxis bekannt. Sie weisen einen Silo-artigen 
Aufbau aus. Das Trocknungsgut wird über eine Ein-
füllvorrichtung von oben in einen Trocknungsschacht 
zugeführt. Das Trocknungsgut durchläuft eine Viel-
zahl von Trocknungsebenen und wird unten aus der 
Trocknungsvorrichtung getrocknet entnommen. Die 
Trocknungsebenen werden durch mehrere Luftfüh-
rungskanäle beschickt. Dabei ist häufig vorgesehen, 
dass ein einziger Zuluftschacht vorgesehen ist, der 
durch entsprechende Trennbleche in mehrere Luft-
führungskanäle unterteilt ist. Der gemeinsame Zuluft-
schacht wird durch einen einzigen, üblicherweise un-
ten angeordneten Warmlufterzeuger mit Warmluft be-
schickt. In den einzelnen Luftführungskanälen, die in-
nerhalb dieses Zuluftschachtes vorgesehen sind, 
können unterschiedliche Mengen unterschiedlich 
temperierter so genannter „Falschluft" zugemischt 
werden, beispielsweise kalter Frischluft von außer-
halb der Trocknungsvorrichtung, oder bereits vorer-
wärmter Luft in Form von Rückluft oder Abluft aus der 
Trocknungsvorrichtung. Durch diese unterschiedli-
chen Mischungen von Heißluft, die vom Warmlufter-
zeuger auf die gewünschte maximale Temperatur ge-
bracht worden ist, mit den unterschiedlichen Arten 
und Mengen von Falschluft kann in den einzelnen 
Luftführungskanälen die jeweils gewünschte Tempe-
ratur für die jeweilige Trocknungsebene eingestellt 
werden.

[0003] Bei den bekannten Trocknungsvorrichtungen 
ist nachteilig, dass die Temperaturregelung ver-
gleichsweise aufwendig ist. Insbesondere die Anpas-
sung an unterschiedliche Rahmenbedingungen, wie 
den Feuchtegehalt des eingesetzten Trocknungsgu-
tes, die Temperatur und die Luftfeuchtigkeit der von 
außen aufgenommenen Frischluft machen die Ein-
haltung gewünschter Temperatur- bzw. Trocknungs-
profile über die gesamte Höhe der Trocknungsvor-
richtung schwierig.

[0004] Der Neuerung liegt die Aufgabe zugrunde, 
eine gattungsgemäße Trocknungsvorrichtung dahin-
gehend zu verbessern, dass die Temperaturführung 
in den einzelnen Trocknungsebenen zuverlässig und 
individuell anpassbar einstellbar ist.

[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Trocknungs-
vorrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 ge-
löst.

[0006] Die Neuerung schlägt mit anderen Worten 
vor, mehrere Warmlufterzeuger übereinander in un-
terschiedlichen Trocknungsebenen anzuordnen, so 
dass individuell unterschiedliche Temperatur- bzw. 

Trocknungsprofile problemlos verwirklicht werden 
können. Während die zentralen Warmlufterzeuger 
bei dem bekannten Stand der Technik üblicherweise 
im unteren Bereich der Trocknungsvorrichtung ange-
ordnet sind, ermöglicht die Verteilung der Heizleis-
tung auf mehrere Warmlufterzeuger die Verwendung 
vergleichsweise kleinerer und leichterer Warmlufter-
zeuger, so dass deren Anordnung auch in hoch gele-
genen Trocknungsebenen problemlos ist.

[0007] Vorteilhaft ist jedem einzelnen Warmlufter-
zeuger eine eigene Regelung zugeordnet, so dass in-
dividuell die Rahmenbedingungen, die in der von die-
sem Warmlufterzeuger beaufschlagten Trocknungs-
ebene herrschen, berücksichtigt und insofern ein op-
timales Temperatur- bzw. Trocknungsprofil über die 
gesamte Höhe der Trocknungsvorrichtung erzielt 
werden kann.

[0008] Vorteilhaft sind die Warmlufterzeuger außer-
halb eines Zuluftschachtes angeordnet, so dass die 
Strömungsverhältnisse im Zuluftschacht nicht durch 
die Einbauten der einzelnen Warmlufterzeuger nach-
teilig beeinflusst werden, und so dass die Warmlufter-
zeuger nicht durch die hohen Temperaturen belastet 
werden, wenn durch einen anderen Warmlufterzeu-
ger bereits vorgewärmte Luft durch den Zuluft-
schacht zu dem betreffenden Warmlufterzeuger ge-
langt.

[0009] Vorteilhaft können die Warmlufterzeuger als 
Brenner ausgestaltet sein, beispielsweise als Gas- 
oder Ölbrenner. Hierdurch wird bei kompakten Ab-
messungen und geringen Gewichten der Warmlufter-
zeuger eine hohe Heizleistung ermöglicht, wobei 
gleichzeitig eine gute Beeinflussbarkeit des Brenn-
verhaltens und damit der Heizleistung der einzelnen 
Warmlufterzeuger möglich ist, so dass die gewünsch-
te Temperaturregelung problemlos verwirklicht wer-
den kann.

[0010] Vorteilhaft können die Brenner waagerecht 
ausgerichtet sein, so dass eine besonders intensive 
Beheizung der Zuluft ermöglicht wird, wobei sich die 
Flammen vorteilhaft bis in den Zuluftschacht erstre-
cken, also auf diese Weise eine direkte Beheizung 
der Zuluft erfolgt und nicht etwa eine Beheizung der 
Zuluft ausschließlich dadurch, dass die Zuluft an er-
wärmten Zuluftkanalwandungen entlanggeführt wird.

[0011] Vorteilhaft kann das Trocknungsgut sowie 
weitere Bauteile der Trocknungsvorrichtung vor über-
mäßiger Hitzeeinwirkung geschützt werden, indem 
die Flamme eines Brenners gegen eine eigens vor-
gesehene Prallplatte gerichtet ist, also nicht unmittel-
bar tragende konstruktive Bauelemente der Trock-
nungsvorrichtung beaufschlagt.

[0012] Ein Ausführungsbeispiel der Neuerung wird 
anhand der rein schematischen Darstellungen nach-
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folgende näher erläutert. Dabei zeigt

[0013] Fig. 1 einen schematischen Schnitt über die 
gesamte Höhe einer Trocknungsvorrichtung,

[0014] Fig. 2 einen Schnitt quer zur Blickrichtung 
der Fig. 1,

[0015] Fig. 3 einen Horizontalschnitt durch den die 
Brenner aufweisenden Teil der Trocknungsvorrich-
tung der Fig. 1 und Fig. 2, und

[0016] Fig. 4 eine schematische, ausschnittsweise 
Darstellung ähnlich Fig. 1, jedoch durch eine Trock-
nungsvorrichtung nach dem bekannten Stand der 
Technik.

[0017] In Fig. 1 ist mit 1 insgesamt eine Trock-
nungsvorrichtung bezeichnet, die einen Silo ähnli-
chen Führungsschacht 2 für das zu trocknende 
Schüttgut aufweist, wobei das Schüttgut über eine 
Einfüllvorrichtung 3 von oben in den Führungs-
schacht 2 eingegeben wird. Rechts neben dem Füh-
rungsschacht 2 ist ein Zuluftschacht 4 angedeutet, 
wobei außerhalb des Zuluftschachtes 4, nämlich wei-
ter rechts, drei im Abstand übereinander angedeute-
te Warmlufterzeuger 5 in Form von Gasbrennern dar-
gestellt sind. Durch diese drei übereinander angeord-
nete Warmlufterzeuger 5 werden drei unterschiedlich 
temperierbare Trocknungsebenen geschaffen, wobei 
die durch die Brenner erhitzte Luft aus dem Zuluft-
schacht 4 durch gelochte Wandungen in den Füh-
rungsschacht 2 gelangt und von jeweils einem Geblä-
se 6 auf der den Warmlufterzeugern 5 gegenüberlie-
genden Seite des Führungsschachtes 2 abgesaugt 
wird.

[0018] Die Anpassung der Heizleistung jedes ein-
zelnen Warmlufterzeugers 5 an die in seiner Trock-
nungsebene herrschenden Rahmenbedingungen er-
folgt jeweils durch eine eigene Steuerung, wobei eine 
zentrale Steuerungseinheit für die Warmlufterzeuger 
5 vorgesehen sein kann, die in diesem Fall unter-
schiedliche Steuerungsprogramme aufweist, um für 
jeden einzelnen Warmlufterzeuger 5 eine eigene Re-
gelstrecke zu ermöglichen, oder es können drei se-
parate Regelungs- bzw. Steuerungseinheiten vorge-
sehen sein, so dass jeder Warmlufterzeuger 5 seine 
völlig unabhängig von den anderen Steuerungsein-
heiten arbeitende Steuerungseinheit aufweist.

[0019] In Fig. 4 ist eine Trocknungsvorrichtung 1
dargestellt, die nach dem Stand der Technik ausge-
staltet ist, wobei für gleiche bzw. gleichwirkende Ele-
mente die gleichen Bezugszeichen wie für die Trock-
nungsvorrichtung 1 der Fig. 1 – Fig. 3 verwendet 
werden.

[0020] Der zentrale Führungsschacht 2 weist eben-
falls mehrere Trocknungsebene auf, wobei hier links 

ein gemeinsamer Zuluftschacht 4 vorgesehen ist, der 
durch Trennwände 7 in drei unterschiedliche Luftfüh-
rungskanäle 8 aufgeteilt und von einem gemeinsa-
men, unten angeordneten Warmlufterzeuger beheizt 
ist. Rechts vom Führungsschacht 2 ist ein Abluft-
schacht ersichtlich, über welchen die Trocknungsluft, 
nachdem sie durch das Trocknungsgut geleitet wor-
den ist, nach unten zu einem Luftauslass zurückge-
führt wird. Bei dem Luftauslass kann entweder ein 
Teil der Abluft zum Zuluftschacht 4 und den dortigen 
Luftführungskanälen 8 geführt werden oder ins Freie 
entlassen werden.

Schutzansprüche

1.  Trocknungsvorrichtung für Schüttgut – wie Ge-
treide, mit einem Warmlufterzeuger,  
und mit mehreren übereinander angeordneten Trock-
nungsebenen,  
und mit Luftführungskanälen zur Zufuhr unterschied-
lich temperierter Luft zu unterschiedlichen Trock-
nungsebenen,  
dadurch gekennzeichnet,  
dass wenigstens zwei Trocknungsebenen jeweils ein 
eigener Warmlufterzeuger (5) zugeordnet ist,  
wobei die Warmlufterzeuger (5) unabhängig vonein-
ander betreibbar sind.

2.  Trocknungsvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass jedem Warmlufterzeu-
ger (5) eine eigene Regelung zugeordnet ist.

3.  Trocknungsvorrichtung nach Anspruch 1 oder 
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Warmlufterzeu-
ger (5) außerhalb eines Zuluftschachtes (4) angeord-
net sind, durch welchen Trocknungsluft zu dem 
Schüttgut gelangt.

4.  Trocknungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Warmlufterzeuger (5) als Brenner ausge-
staltet sind.

5.  Trocknungsvorrichtung nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Brenner waagerecht 
ausgerichtet sind.

6.  Trocknungsvorrichtung nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Flamme eines Bren-
ners sich bis in den Zuluftschacht (4) erstreckt.

7.  Trocknungsvorrichtung nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Flamme auf eine zu-
sätzlich zu den Wandungen der Trocknungsvorrich-
tung (1) vorgesehene Prallplatte gerichtet ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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